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F O R S C H U N GUND E N T T i J I C K L U N G

Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten zu CCS reichen bis in die Neunzigerjahre zurück.
Sie erhalten durch die gestiegene polit ische und mediale Sensibil ität für den Klimawandel
inzwischen eine groBe Aufmerksamkeit.

Die Industrie ist mit großem personellen und fi-

nanziellen Engagement in Vorlage gegangen. Das

wichtigste internationale Forum ist die 2005 ge-

gründete European Technology Platform for Zero

Emission Fossil Fuel Power Plants (ZEP), in der die

leistungsstärksten Energieunternehmen und Kraft-

werksausrüster, aber auch Experten aus Adminis-

tration, Forschung und Nichtregierungsorganisa-

tionen vertreten sind. Ihr Zielist es, die kommerzi-

elle Verftigbarkeit von COr-freien, fossil befeuerten

Kraftwerken bis 2020 und die Verwirklichung der

gesamten CCS-Wertschöpfungskette in Europa zu

erreichen. Die Forderung der ZEP nach einem

,,EIJ Flagship Programme" zur raschen lJmsetzung

von CCS-Projekten wurde von der EU-Kommissi-

on aufgegriffen und ist heute ein wesentlicher Bau-

stein der europäischen Energiestrategie.

Eine Vielzahl von EU-Programmen ist den ver-

schiedenen Aspekten der CCS-Systemkette ge-

widmet. Zt den aktuell wichtigsten, die Teil

des 7. Forschungsrahmenprogramms der ELJ sind,

gehören unter anderem CASTOR, COrSink,

COrStore und ENCAP.

In Deutschland werden die Forschungs- und Ent-

wicklungsarbeiten nt Ctean Coal vom Bundesmi-

nisterium flir'W'irtschaft und Technologie im Rah-

men des COORETEC-Programms koordiniert.

CCS und Eff izienz

Das COORETEC-Programm zeichnet sich durch

seine zweifache Ausrichtung aus : Effizienzsteige-

rung im konventionellen Kraftwerksprozess und

E ntwicklung von C Or-freien, fos sil b efeuerten

Kraftwerken. Das COr-freie Kraftwerk baut auf

der Weiterentwicklung der bestehenden Techno-

logie und den nächsten Stufen der Wirkungsgrad-

steigerung auf. Das Effizienzpotenzral neuer

Kraftwerke ist zwar global betrachtet beachtlich,

ermöglicht jedoch immer nur relative Entlastungen

bei den Emissionen und stößt in absehbarcr Zeit

an seine physikalischen Grenzen. Nur mit CCS ist

ein wirklich qualitativ neuer Schritt der COr-

Reduktion möglich, indem die COr-Frtcht, die in

die Atmosphäre gelangt, auf unter fünf Prozent des

mit dem Brennstoff eingetragenen Kohlenstoffge-

haltes des Energieträgers abgesenkt werden kann.



V A T T E N F A L L  E U R 0 P E  -  t l | I S S E N  1 0 3

CCS und Energieeffizienz stehen in einem natür-

lichen Spannungsverhältnis, da diese neue Tech-

nologie im Vergleich zu einem konventionellen

Kraftwerk durch den Betrieb der zusätzlich erfor-

derlichen Anlagen einen Mehreinsatz vorr Primär-

energie erfordert. Um diesen Aufwand zumindest

teilweise zu kompensieren, wird nicht nur die

CCS-Technologiekette ständig weiter optimiert,

im Zentrum der Forschung steht die Effizienz-

steigerung im Kraftwerk selbst. Durch die Einfüh-

rung neuer'Werkstoffe, die Dampftemperaturen bis

700 Grad erlauben. sowie durch die Braunkohlen-

vortrocknung ist ab 2020 ein Nettowirkungsgrad

von Braun- und Steinkohlenkraftwerken von über

50 Prozent erreichbar. Auf diesem neuen Niveau

werden dann die mit CCS verbundenen Effizienz-

minderungen in einer Größenordnung von sechs

bis acht Prozentpunkten zu verantworten sein.

Die Bedeutung des Themas wurde auch auf dem

ersten Klima-Forschungsgipfel des Bundesministe-

riums flir Bildung und Forschung arn3. Mar2007

in Hamburg unterstrichen. CCS gilt auch im Bun-

desforschungsministerium als,,eine Schlüsseltech-

nologie im Portfolio der Klimaschutzstrategien".

Folgerichtig hat die Bundesregierung im Rahmen

des BMBF/DFG-Sonderprogramms GEOTECH-

NOLOGIEN eine neue Förderrichtlinie zur Be-

triebs- und Langzeitsicherheit potenzieller COr-

Speicher aufgelegt. Die Koordinierung erfolgt

durch das GeoForschungsZentrum Potsdam. Es

ist seinerseits bei maßgeblichen europäischen Pro-

grammen zur CCS-Forschung beteiligt.

G L O S S A R

Braunkohlentrocknung: Rohbraunkohle enthält bis zu 60 Prozent

Wasser. Die Integration der Kohlevortrocknung in den Kraftwerks-

prozess reduziert diesen Wasseranteil auf unter zwölf Prozent und

steigert den Nettowirkungsgrad um bis zu fünf Prozentpunkte.

Vattenfall Europe errichtet bis Mitte 2008 am Standort Schwarze

Pumpe eine Versuchsanlage zur Erprobung der neu entwickelten,

druckaufgeladenen Dampfwirbelschichttrocknung.


